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B e itr ä g e  z u r  K e n n t n is s  d e r A u n gu sisch en  
M u n d a r te n , v o n  A . S c l i l e f n e r .

Bald nachdem C a s tré n ’s Grundzüge zu einer tun- 
gusischen Sprachlehre im Drucke erschienen waren, 
kehrte Richard M aack von seiner Amur-Reise, wel­
che er im Laufe des Jahres 1855 im Aufträge der 
sibirischen Section der geographischen Gesellschaft 
unternommen hatte, zurück. Auf dieser Reise hatte 
er mehrfach Gelegenheit, sich recht reichhaltige Wör­
terverzeichnisse aus den tungusischen Mundarten an­
zulegen. Obwohl er der Überzeugung war, dass diese 
Verzeichnisse keine tiefere Einsicht in das Wesen der 
einzelnen Mundarten gewählten könnten, so glaubte er 
dennoch bei der geringen Kunde, welche man bisher 
von den Mundarten hatte , eine Veröffentlichung der 
Verzeichnisse wagen zu dürfen. Seit wenigen Wochen 
liegen sie gedruckt vor uns als Beilage in dem durch 
dieMunificenzdeslïrn . I. Solow jew  prachtvollausge- 
stattetenReisewerkeM aack’s«IIyTemecTBie на Амуръ, 
совершениое по распоряженію Спбпрскаго Отдѣла 
Императорскаго Русскаго Географическаго Общества 
въ 1855 г. Р. М аакомъ». Wie in der Vorrede S. VIII 
bemerkt wird, habe ich diese Wörterverzeichnisse zu 
einem kleinen Wörterbuche verarbeitet, wobei ich das



von C a s tré n  in Anwendung gebrachte Alphabet zu 
Grunde legte. Namentlich enthält diese Sammlung 
W örter von den Wilui-Tungusen, so wie von den Ma- 
nägern und den Tungusen am mittlern und untern 
Amur. Am wenigsten befriedigend sind die Verba, 
welche nach keiner bestimmten Form aufgeführt wer­
den; um so reichhaltiger ist das Verzeichniss der 
Nomina. Von grosser Wichtigkeit ist es aber, dass 
Hr. M aack  sich nach Möglichkeit bemüht hat, die 
von ihm gehörten fremden Laute durch die Schrift 
wiederzugeben. Als kleine Beigabe ist noch eine 
Sprachprobe der Wilui-Tungusen hinzugefügt, die lei­
der zu einer sichern Auffassung der grammatischen 
Formen nicht ausreicht.

Der gütigen Mittheilung des Hrn. M aack verdanke 
ich eine Abschrift der von dem früheren Protoierei 
von Ochotsk Stephan Popow  in der ochotskischen 
Mundart verfassten Übersetzung des Evangeliums S. 
Matthaei. Es ist mir unbekannt, ob dieselbe dem 
Drucke übergeben worden ist. Sollte dies noch nicht 
geschehen sein, so wäre es wünschenswerth, dass es 
nach einer Handschrift geschähe, welche leserlicher 
ist, als die mir vorliegende Abschrift. Wesentlich er­
leichtert wurde mir das Verständniss durch ein klei­
nes vor kurzem der Bibliothek der Akademie zuge­
kommenes tungusisches Wörterbuch, welches offenbar 
erst auf Grundlage dieser Evangelien-Übersetzung ent­
standen ist, da es fast nur solche W örter enthält, die 
in derselben Vorkommen, obwohl es anderer Seits 
manche fortlässt. Der vollständige Titel lautet: Крат­
кій Тунгусскій Словарь. Москва. Въ Сѵнодальной 
Типографіи. 1859 года. Titelblatt и. 28 Seiten in 8°.



Gleichzeitig ist der Bibliothek zugestellt worden : 
Тунгусскій Букварь. Ibid. 1858. (1 Bogen in 8°).

Dieses letztere Büchlein giebt zuerst ein tungusi- 
sches Alphabet (Эвысынъ асбука) in grösserer und klei­
ner Kirchenschrift. Es enthält die Buchstaben : а б в 
г н ’ д е ж и к л м н о п р т у х ч ш с ъ ы ь ѣ э ю н .  
Auf der zweiten Seite folgt ein Syllabar, Sylben mit 
consonantischem Anlaut und vocalischem Auslaut, 
dann Vocale mit zwei vorhergehenden Consonanten, 
wahrscheinlich um die im Inlaut gewöhnlichen Conso- 
nantenhäufungen darzustellen, endlich eine Reihe ein- 
sylbiger W örter. Demnächst kommt die slavonische 
und dann die russische Schrift sammt Syllabarien. 
Auf S. 6 — 8 finden wir eine tungusische Übersetzung 
der alltäglichen Gebete, von S. 9 an das Glaubens- 
bekenntniss, die zehn Gebote und 16 Verse aus dem 
Evangelium S.Matthaei und S. Joannis in tungusischer 
Sprache mit nebenstehendem russischen Originale. 
Das letzte Blatt wird von einem Zahlenverzeichniss 
eingenommen.

Leider sind im tungusischen Theile dieses Büchel- 
cliens viele Druckfehler stehen geblieben Wir heben 
unter andern folgende hervor: Seite 9 das erste W ort 
des Glaubensbekenntnisses та'гутэмъ statt тагуттэмъ, 
Zeile 13 von oben элпьунъ statt элйвунъ, in der letzten 
Zeile бжунъ statt бмунъ, Seite 10 Z. 7 v. о. Хэбвй statt 
Хэвіш, S. 11 Z. 4 v. о. гэн statt гэи, in der Zahlentabelle 
тбигапъ statt тбнганъ. Im Vaterunser muss es statt да
амдйиъ Хйиъ джалысъ (und es kom m e__ dein Wille)
heissen : да амдііиъ ца'рство хйнни ; да б иди въ хинъ джалысъ.

Das Wörterbuch ist bedeutend correcter gedruckt. 
Es hat aber andere Gebrechen, welche erkennen las­



sen, dass der Verfasser die vor ihm liegende Evan­
gelien-Übersetzung gehörig auszubeuten unterlassen 
hat. Wie wir in dem Nachstehenden zeigen werden, 
sind entweder Pluralformen statt der Singularform 
aufgeführt oder aus der Pluralform ein unrichtiger 
Singular geschaffen, ferner Nomina sammt den Pro­
nominalsuffixen aufgeführt, bisweilen auch in der Ac- 
cusativform. Eine grosse Unsicherheit sieht man auch 
in dem Auftreten des Accents, dessen Bezeichnung 
nur in proklitischen und enklitischen Partikeln unter­
bleibt. Trotz dieser und anderer Gebrechen sind wir 
weit davon entfernt, diesen Hülfsmitteln zur E rler­
nung der ochotskischen Mundart jegliche Brauchbar­
keit abzusprechen, wenn wir es auch bedauern müs­
sen, dass wir sowohl von den lautlichen als gramma­
tischen Verhältnissen nur ein trübes, unsicheres Bild 
erhalten.

Da die ochotskische Mundart einen grossen For­
menreichthum entwickelt und überdies auch nicht in 
dem Maasse von fremdem Einfluss zu leiden gehabt 
hat, als die von C as tré n  in seinen Grundzügen einer 
tungusischen Sprachlehre behandelten nertsehinski- 
schen Mundarten, scheint es mir der Mühe werth, bei 
dieser Gelegenheit einiges über ihre lautlichen und 
grammatischen Erscheinungen mitzutheilen, wobei ich 
natürlich nicht allein das in Rede stehende W örter­
buch, sondern auch die handschriftliche Evangelien­
übersetzung als Quelle benutze.

Wie in den nertschinskischen Mundarten a mit ä 
abwechselt, z.B. in arcanam, ärcänam, empfangen, tajam, 
tiijäm, glauben, so finden wir neben абдьшдра, Blatt, амда, 
Bauch, авалдарэмъ, sich freuen, —  эбдэндра, эмдэ, эвал-



дарамъ u. s. w. Wie a in diesen Fällen dem ä entspricht, 
könnte man geneigt sein, es in einigen andern Fällen 
als V ertreter des ö anzusehen. Wenigstens hat M id- 
d e n d o rff  in seinen hinter den Grundzügen einer tun- 
gusischen Sprachlehre mitgetheilten Wörterverzeich­
nissen für эды, Ehemann, S. 122 ödy, ödi, für дэіі, Vogel, 
S. 134 dögi, dygi aus der ochotskischen Mundart auf­
gezeichnet. Wie ich in dem Vorwort zu den Grund­
zügen S. XI bemerkt habe, scheint C a s tré n  kein ö im 
Tungusischen anzunehmen. E r hat diesen Laut we­
nigstens nicht unter den Vocalen verzeichnet, obwohl 
derselbe mitunter in seinem Wörterverzeichniss vor­
kommt; z. B. mugörsön, Knorpel, das freilich dem Bur- 
jätischen entlehnt ist. Wahrscheinlich ist aber dieser 
von M id d en d o rff  bald ö bald у (ы) gehörte Laut das 
von B ö h tlin g k  in der Jakutischen Sprachlehre § 7 
näher besprochene, mit dem ы verwandte e muet, wel­
ches C a s tré n  in seinen anderen Sprachlehren sibiri- 
rischer Sprachen durch è auszudrücken pflegte, ob­
wohl auch B. M aack  bei den Wilui-Tungusen und 
den Managern recht häufig ö aufgezeichnet hat; z. B. 
önöki (энкіі), Scheide, ödin (эдьтъ), Wind, ömun (эмьінъ), 
Lippe. Unsere Vermuthung wird durch den Umstand 
bestärkt, dass wir sowohl im tungusischen ABC-Buch 
als im Wörterbuch häufig э und ы mit einander ver­
wechselt finden. Im ABC-Buch sehen wir иыгрымъ, 
ich bete, während das Wörterbuch нэгрымъ darbietet, 
und auch im ABC-Buch, S. 6 , нэгыдякъ, Gebet, vor­
kommt. Im Wörterbuch ist sowohl ыракъ als эракъ in 
der Bedeutung а dieser, jener» verzeichnet. Endlich 
wechselt э noch häufig mit ii; z.B . эты, пты, Gesicht, 
хирканъ, хэркаиъ, was sich leicht daher erklärt, dass in



verschiedenen sibirischen Sprachen, z. B. im Burja­
tischen e und i in vielen Fällen schwer von einander 
zu unterscheiden sind und häufig in einander über­
gehen.

Wie wir oben ы mit 9 verwechselt gefunden haben, 
so wechselt es auch häufig mit и und zwar auf eine 
solche Weise, dass man annehmen muss, dass das rus­
sische Ohr dasselbe nicht immer genau zu erkennen 
vermocht habe. Ausserdem möchte ich aber auch an­
nehmen, dass es als Vertreter eines Lautes auftritt, 
der von C as tré n  in den nertschinskischen Mundarten 
wahrgenommen worden ist, nämlich des geschlossenen 
u, welches er durch ц ausdrückt und ausser dem Bur- 
jätischen auch im Tawgy - Samojedischen beobach­
tet hat.

Wenn wir in dem Wörterbuche häufig in denselben 
Wörtern 0 und y mit einander abwechseln sehen, so 
brauchen wir nicht gleich an eine Nachlässigkeit zu 
denken, sondern müssen daran erinnern, dass bei 
Völkern, deren Sprache nicht durch die Schrift fixirt 
ist, sogar ein und dasselbe Individuum die einzelnen 
W örter zu verschiedener Zeit verschieden aussprechen 
kann. Das Schwanken von 0 und y ersehen wir aus 
folgenden Fällen: докунъ, дукумъ (sic), Schrift, обукъ, 
убукъ, oberer, кочокаігь, кучуканъ, klein, моеремъ, ыуеремъ, 
hassen n. s. w.

Nicht recht zu ermitteln ist es, welche Aussprache 
dem ѣ namentlich im Anlaut zukommt. Im Nertschin­
skischen finden wir statt dessen i und auch M idden- 
d o rff bietet denselben Laut dar, z. В. ѣдунъ (igdiwipi), 
Kamm, ѣка (Midd. ika), Kessel, ѣттэмъ (iktäm), schla­
gen, ъчанъ (îcan. Midd. îéân), Ellbogen. Oder sollte



im Anlaut wirklich j vorangehen? Welchen W erth 
hat aber ѣ in ашгь, zehn, мвгптынъ, der zehnte? Fin­
den wir aber мъвонъ neben мевоиъ, Herz, so kann man 
sich der Vermuthung nicht enthalten, dass ѣ in diesem 
Fall statt ä steht, wie denn auch M id d en d o rff a. a.O. 
S. 125 mäwan darbietet.

Ähnliche Bedenken haben wir mit dem anlautenden 
я; hat es in яселъ, Auge, den Lautwerth von ja oder 
ist es vielmehr ein ä, das M id d e n d o rff  in diesem 
Worte gehört hat?

Sonst dient dieses Zeichen nebst e, ю und ь dazu, 
die Mouillirung der Consonanten auszudrücken; z. B. 
невта, Quelle, кекаиъ, Knirschen, дерзшнъ (djormin), Wolf; 
иштанъ, Sonne, дюръ, zwei (wenn nicht auch hier das 
oben besprochene u durch io ausgedrückt sein sollte), 
impii, Männchen, дяпка, Anfang; хуитать, anders, тэ'дь, 
treu, чегьічь, Angelhaken. Ausserdem drücken я, e und 
ю auch ja, je und ju aus, während ё zum Ausdruck von 
aulautendem jo nicht vorkommt; z.B . аяттэвіъ (ajettem), 
wünschen, атогульрэмъ (ajugulrem), segnen, ая, (aja), gut; 
ji wird durch ii ausgedrückt; z. В. аіінъ (ajin), Wohl.

Es scheint neben dem harten л auch das dem deut­
schen Laute entsprechende 1 vorzukommen, zu dessen 
Ausdrucke jedoch ль angewandt wird, d. h. das wei­
chere slawische 1, welches dem Tungusischen fremd 
sein dürfte; z.B . ильча'рээгь (iléarem), flechten.

x bezeichnet vielleicht ausser dem schärfern Kehl­
hauch noch einen gelindem, den wir wenigstens in 
einigen von M id d en d o rff aufgezeichneten Wörtern 
finden: r, welches im ABC-Buch, nicht aber im Wör­
terbuch vorkommt, soll wohl das г in seiner härtern 
Aussprache ausdrücken, nichts desto weniger finden



wir геринъ, statt неринъ, hell, rein, heilig, in welchem 
Worte und auch sonst ir  dem C a s tré n ’schen ij ent­
spricht. Durch дж wird der von C as trén  mit £ be- 
zeichnete Laut ausgedrückt. Das einfache ж war wie 
wir oben sahen in о'жуііъ durch einen Druckfehler ent­
standen; im Wörterbuch finden wir es S. 24 in эжэмъ, 
ich bin nicht, woneben jedoch das S. 26 gebotene 
эшэмъ den Vorzug verdienen dürfte; S. 10 sehen wir 
ижилремъ, sich verbreiten. Beide Fälle sind der Evan­
gelien-Übersetzung entnommen. Vielleicht liegt hier 
kein ganz scharf ausgeprägtes ш vor. ъ dient dazu, 
den harten consonantischen Auslaut zu bezeichnen, 
wie solches im Russischen gewöhnlich ist.

Bei der mangelhaften Lautbezeichnung muss so 
manches vor der Hand räthselhaft bleiben. Soviel wir 
aus dem vorliegenden Material ersehen, werden in 
der ochotskischen Mundart nur die Consonanten k g 
x g j é ^ n a d d b m  im Anlaut geduldet; 1 scheint 
nicht vorzukommen, obwohl die von M id d en d o rff 
befragten Individuen dasselbe im Anlaut einiger Wör­
ter darbieten und es auch in andern Mundarten vor­
kommt; statt lamu oder lam, Meer, der andern Mund­
arten sehen wir намъ, und das Fremdwort ладанъ, Weih­
rauch, wird zu на'данъ umgestaltet, wodurch es lautlich 
mit dem Zahlworte, das sieben  bedeutet, zusammen­
fällt. Eben so wenig wird w im Anlaut angetroffen. 
Statt warn, tödten, finden wir ма'рэмъ; das Fremdwort 
вино, Wein, wird zu мина; statt wätta, Welle, das Ma- 
x im ow icz in der Mundart, der Ohltscha darbietet, 
sehen wir бта. In der genannten Mundart, sowie auch 
bei den Goldi, sehen wir auch x häufig im Anlaut, so­
gar bei Wörtern, denen es in andern Mundarten gänz-

Mélangcs asiatiques. III.



lieh fehlt, z.B . xy<lu(0.), xydun (G.), Wind, ximata (0.), 
xiraanä (G.), Schnee; in andern Fällen tritt statt des­
sen p auf, das offenbar erst aus f entstanden ist; z. B. 
neben ximu (G.), Lippe, pèmu (G.), pymû (0 .), wofür 
das Mandschu feinen darbietet; neben horon (Urulg.), 
Scheitel, pöro(0.), im Mandschu foron, u. s. w. Im 
Ochotskischen ist es im Anlaut der Vertreter von s, 
welches nach den M aack’sch en  W örterverzeichnis­
sen bei den Managern und Amur-Tungusen im Anlaut 
stehen kann.

Eine in andern Mundarten sehr häufig vorkom­
mende Consonantenverbindung ist kt, welche das 
Ochotskische in einer Menge von Fällen vermeidet. 
So finden wir (штатъ (oSikta), Stern, opàn>(orôkto), Gras, 
он-отъ (hogokta), Nase, миритъ (bei den Goldi cirekta, 
Messing), Kupfer, нюрнтъ (nuriktâ), Haar; хътъ (éêktan, 
bei den W ilui-Tungusen häkta), Weidenbusch; дэ'тла 
(diiktilä),Feder, ôÿeTa(WT. bohökto), Niere; а'таматъ,Ver­
schnittener, während M aack bei den Wilui-Tungusen 
die Wurzel akt darbietet, wie sie auch bei den Mana­
gern in akta murin, Wallach, erscheint; vergl. übrigens 
B ö h tlin g k ’s Jakut. Wörterb. unter dem Worte ar. 
Hieran schliesst sich auch хоть (sôgdi), sehr. Bisweilen 
findet ausserdem noch eine Verkürzung des Wortes 
statt; z. B. S. 20 (mitten unter den mit xn anlautenden 
Wörtern) хълта, Darm, neben Silukla, WT.hilukta,xy.rrain>, 
Asche, neben huläftän.

Im Vorwort zu den Grundzügen p. X habe ich auf 
das Schwinden von r vor andern Consonanten auf­
merksam gemacht. Dies finden wir auch in den Ad­
verbien ба'ссикн (bargîski), jenseits hin, vom Stamme бар.



und хэ'сспкп (härgiski), hinunter, vom Stamme хэр, wie­
der; ferner іпи'стпрэмъ, Desiderat, von ирэмъ, eingehen.

Dagegen sehen wir das r in folgenden Wörtern auf- 
treten: а'бдындра (WT. abdanna), Blatt, иа'ндра (nanda), 
Haut, дуидра (dundä, Erde), Bergrücken, э'мандра (imanda), 
Schnee; эльдрыкъ neben э'лрыкъ, Wange. Hiezu kom­
men noch олра (oldo), Fisch, und йлра (ildä), Körper. 
Es scheint, dass hier ein unbestimmter Übergangs­
laut von d zu r zu Grunde liegt, wie denn überhaupt 
beide Laute mit einander abwechseln. Das russische 
пудъ ist bei den Managern so zu pur geworden. In der 
Endung für die zweite Person des Singulars im Prä­
sens und Futurum -ndy scheint dieses r ebenfalls hin 
und wieder hörbar zu sein.

Was die Nomina betrifft, so werden im Wörterbuch 
eine ziemliche Anzahl einsylbiger verzeichnet, dar­
unter manche, welche nach anderer Auffassung zwei- 
sylbig erscheinen; z. В. ш'шъ (qena), Hund, хэръ (kirä), 
Zeitpunkt, миръ (mira), Schulter, гидъ (gida), Speer, 
н-алъ (gala), Hand, Torb(togo), Feuer, джолъ (golo), Stein, 
бъгъ (bêga), Mond, 6y'rb(buha), Gegend, джалъ (jali). 
Verstand, банъ (bâni), faul. Von den zweisylbigen Wör­
tern lauten eine ziemliche Anzahl auf einen Vocal aus, 
namentlich auf а, i, у (ы). Darunter befindet sich auch 
икры, Knochen, wofür M id d en d o rff ikori gehört hat. 
Nur wenige haben u (y) im Auslaut. Dahin gehört абду, 
Vermögen, Reichthum, das C as tré n  in der Bedeu­
tung «Vieh» darbietet, хэпту, Aufgang, хуту, Sohn, 
дюну,Sache, тунму, Sinn. Die Consonanten, auf xvelche 
sowohl die zwei- als dreisylbigen Nomina auslauten, 
sind: k,g, t), 1,r,n ,t.m . Beispiele: бішкъ, Dorf, улпкъ, 
Betrüger, а ликъ, Gefäss, омбкъ, Nest, хэрукъ, Ranzen,



э'лрыкъ, Wange; йныигъ, Tag, онингъ, Sand; адалъ, Netz, 
хаігалъ, Zeit, будулъ, Fuss, мукулъ, Felsen, хуігэлъ, 
Blut, ясэлъ, Auge; хунтаръ, Tiefe, ханаръ, Ritze, кол- 
гэръ, Vorhang; мйванъ, Hals, наванъ, Wittwe, аиганъ, 
Jahr, одонъ, Regen, нойонъ, Anfang, врунъ, Schaufel, 
тыгьінъ, Brust, эмьінъ, Lippe, окатъ, Fluss, коратъ, Ohr, 
миритъ, Kupfer, нюритъ, Haar, омкотъ, Stirn; да'рамъ, 
Hüfte, доло'мъ, frei, муюмъ, Theil, кальшъ, Wallfisch. 
Am zahlreichsten sind die auf к und н ausgehenden 
Nomina. Zu den erstem  gehören die vermittelst der 
Affixe -дякъ und чакъ von Zeitwörtern gebildeten. Von 
dieser Art sind: балдадякъ (nicht балдадяканъ, wie das 
Wörterbuch mit Hinzufügung des Pronominalaffixes 
hat), Geburt, ншудякъ, Gewächs, коптудякъ, Ehe, нулгы- 
дякъ, Übergang, нэгыдякъ, Gehet, будякъ, Gabe, кокадякъ, 
Verderben, арадякъ, Auferstehung, джебыдякъ, Speise, 
чакабадякъ, Versammlung, хусадякъ, Ernte, хэлыдякъ, 
Reue. Mit dem Accent auf der drittletzten Sylbe er­
scheint улпімыдякъ, Frage, was wahrscheinlich unrich­
tig ist; in der Bedeutung «Hirt» erscheint бѣвдякъ, 
xvas vielleicht ursprünglich «Hut» bedeutet. Auf -чакъ 
finden wir: оігкучакъ,Vergiessen, ологочакъ, Heuchelei, 
ылбычакъ, Vertreibung, долдачакъ, Gerücht, хѵмэчакъ, 
Geheimniss (der Accent im Druck fortgelassen, im 
ABC-Buch finden xvir im Plural хумэчакалъ), хэ'нулка- 
чакъ, Vertheilung, тэсэбвачакъ, Reinigung; ыамачакъ, 
Tödtung, уныйчакъ, Marlct, амамачакъ, Trennung, аяб- 
мачакъ, Liebe, тан-ма'чакъ, Rechnung. Wie wir sehen 
ist der Accent hier manchen Schwankungen unter­
worfen. Hierher gehört xvohl auch дёрмичакъ (nicht 
дёрмичагь), Diebstahl.

Unter den von Zeitwörtern abgeleiteten Wörtern,



welche auf н ausgehen, bemerken mir аньіванъ, Ge­
schenk, das offenbar von dem Zeitwort анырэмъ, sicli 
freuen, herkommt. Das gleich auslautende джавдпгбванъ, 
Erbschaft, können wir aber nicht anerkennen, da es 
uns in einer Accusativform vorliegt.

Haben wir in дэлавунъ (WT. dilibun), Kopfsteuer, 
Abgabe, noch die unverkürzte Endung, so fehlt sie 
dagegen in ѣдунъ (igdiwun), Kamm, врунъ (äriwun), 
Schaufel. Die Endung унъ sehen wir noch in чакрунъ, 
Neid, тйргунъ, Zahl, хэкрунъ, Sorge, хидупъ, Befehl, 
хамунъ (neben хйманъ), Zeichen, илунъ, Maass, u. s. w.

Von dem ausgedehntesten Gebrauch ist die Demi­
nutivendung -канъ, welche nicht bloss am Nomen, 
sondern auch beim Adverb häufig vorkommt. Leicht 
zu erkennen ist sie in э'нканъ, Kalb, чуканъ, Küchel, 
хуркйнъ, Knabe, ашатькйнъ, Mädchen, атыканъ, Alte, 
этьпгаиъ, Greis, чаркаканъ, Splitter, блракаканъ, Fisch­
lein, welche beiden letztem eine verstärkte Deminu- 
tion enthalten, wie auch біікакаиъ von ай, gut, абалка- 
канъ von йбалъ, wenig. Auch дулкйканъ, Mitte, Hälfte, 
gehört hierher. Verbaler Natur sind dagegen джамканъ, 
Hunger, йрканъ, Geschrei, кеканъ, Knirschen, кокапъ, 
Tod, в'сканъ, Ruhm (man vergl. эскарэмъ neben аска- 
рэмъ, loben), тыпкйнъ, Annagelung. Für -кииъ haben 
wir folgende Beispiele: намкинъ, Kreuzweg, э'тавкннъ, 
Traum; für -кунъ: долокунъ, Mitte, und die Adjectiva 
аішкунъ, leicht, billig, тыгйкунъ, eng. Demnächst wä­
ren zu beachten: дэ'лшчинъ, Theilung, пмавйчннъ, Be­
erdigung, кирикачшіъ, Schmähung, танучинъ, Vereh­
rung.

Von Zeitwörtern abgeleitet sind eine Anzahl von 
Nomina mit der Endung -«ira, welche man mit dem



Particip des Futurs auf ганъ in Zusammenhang brin­
gen möchte. Von dieser Art sind: апмга, Erlöser, бь'і- 
льшга, Helfer, ать'шга, W ächter, хупкумга, Schüler, 
хэлбамга, Gesandter, хэлбучамга, Führer, хэлбьітамга, 
Begleiter, гургалдымга, Arbeiter, дукумга, Schreiber, 
»mira, Tödter, этумга, Richter, эиумга, Yerräther.

Adjectivbildungen sind auf kii, ли, pu, шн: джалкіі, 
klug, иркукн, besessen, кейки, streng, кэлукм (fürchter­
lich), der Wolf; гэлтали, xveiss, канэли, schlecht, хймули, 
bekannt; доклаири, lahm, бутбнри, krank; гэльшіі, kalt, 
дальши, süss, джемши, hungrig, нюмушшй, gewissenhaft, 
такаміші, salzig, тывшіі, ganz. Die auf ты ausgehenden 
sind ursprünglich Participien: йргатты, nährend, оло- 
гбтты, heuchelnd, хункбтты, kämpfend, эгдзсбтты, gross- 
thuend, stolz, u. s. w.

Das Affix -лканъ drückt einen Besitz aus, wie aus 
folgenden Beispielen ersichtlich ist: ашлканъ, kräftig 
(von агй, Kraft), гидалкйиъ, einen Speer habend (von 
гидъ [gida], Speer), джалалкаиъ, klug (von джалъ [jali], 
Verstand [auch W ille!]), игагалканъ, aussätzig (von 
игатъ, Aussatz), корбталканъ, Ohren habend (von корбтъ, 
Ohr), коталканъ, schuldig (von кбтъ, Schuld), талалканъ, 
glücklich, тбголкаиъ, feurig (von тбгъ [togo], Feuer), 
тунмулканъ, sinnreich (von тушну, Sinn), ургалганъ, schul­
dig (vergl. yprà, schwer), эрилканъ, theuer (von эрпнъ, 
Preis), мыргшкаяъ, klug (von мыргьшъ, Verstand). 
Fälschlich gibt das Wörterbuch den Plural утькалка- 
салъ, statt des Singulars утькалканъ, einen Säbel habend 
(von утьканъ, grosses Messer, Säbel). Aus diesem Plural 
-лкасалъ sind im Wörterbuch die falschen Formen 
тбигакычилкасъ, sündhaft, und иянялкасъ, himmlisch,



statt тонгакычплканъ (von тонгакичь, Sünde) und нянял- 
канъ (von нянь, Himmel), gebildet.

Ausser der eben genannten Pluralendung sal, ist die 
am häufigsten vorkommende л, welche an vocalischen 
Auslaut unmittelbar angefügt wird: эншіілъ von эншіі, 
Krankheit, дювулъ von дюву, Sache. Die auf н auslau­
tenden W örter werfen dies im Plural fort; z. В. аньі- 
валъ von аньіванъ, Geschenk, хишнлъ von хишппъ, Fi’ucht, 
andere auf u auslautende nehmen statt dessen p im 
Plural an; z. B. 3flbiui,Wind, P I .эдьіръ; чуканъ, Küchel, 
PI. чукаръ; мънъ, zehn, дюръ-мѣръ, zwanzig.

Was die Casusendungen betrifft, so bemerke ich, 
dass soviel sich aus der Evangelien-Übersetzung ab­
nehmen lässt, die Genitivendung im (ob auch mi?) ist; 
die Dativendung ist ду, ту, die Locativendung ла ; die 
beiden letztem verbunden дула (тула) bezeichnen den 
Inessiv, z. В. докунъ-дула, in der Schrift, иныгылъ-дула, 
in den Tagen ; der Ablativ hat die Endung дукъ (тукъ) ; 
der Instructiv wird bald durch ду, bald durch ть, тъ 
ausgedrückt. Für den Prosecutiv haben wir лп, fin­
den Comitativ нишъ, für den Allativ тки, dessen vollere 
Gestalt тыкіі ist. Der Accusativ hat meist y, das nach 
Vocalen in в übergeht, im Plural aber 6a. Die auf н 
auslautenden W örter nehmen statt des н ein м an. 
Wir sehen also im Ganzen eine grosse Übereinstim­
mung mit den nertschinskischen Mundarten.

Die Zahlwörter lauten: 1 бмунъ, 2 дюръ, 3 эланъ, 
4 дыгэнъ, 5 тбнганъ, 6 нюігынъ, 7 нбданъ, 8 двпканъ, 
9 уюнъ, 10 мъиъ, aber auch дяиъ, 11 мтліъ омунъ хулукъ, 
20 дюръ-мѣръ, 100 няма, 1000 тытяча (aus dem Russi­
schen). Beispiele für die Ordnungszahlen sind: эліш- 
тынъ, der dritte, уюпітынъ, der neunte, мъгитынъ, der



zehnte; für die Iterativa: дюриканъ, zweimal, иадыра- 
канъ, siebenmal, нямараканъ, hundertmal; für die Tem- 
poralia: гэвринъ (nicht гэвранъ), das zweite Mal (von 
га, der andere, der zweite), эливрииъ, das dritte Mal, 
дьігэваринъ (im Wörterbuch mit suffigirter Dativform 
двігэваридунъ), das vierte Mal. Zum Ausdruck der Tri­
nität ist эларда gebraucht.

Die Personalpronomina lauten also: 1 .6iî, PI. тутъ; 
2. хи, PI. xy, 3. ногонъ, PI. ногоръ. Die erste Person 
hat in den übrigen Casus den Stamm мин ; die zweite 
xiiH, im PI. xyii. Der Instructiv lautet im Singular der 
beiden ersten Personen мингить, хингить. Das Posses­
sivpronomen wird durch den Genitiv ausgedrückt: 
мнныи, хи'нни, uorÖHHH, мутни, хувни, ногбрни, welche 
sämmtlich die Casussuffixe hinter sich dulden; ebenso 
verhält es sich auch mit dem Reflexivpronomen м&игі'и, 
eigen (suus), das als Genitiv von ма'нъ (PI. ма'ръ, мѣръ), 
selbst, dasteht. Demonstrativpronomina sind: ьіръ, 
dieser, таранъ, jener; Interrogativa ни (mi), пинка, wer, 
якъ, was; Relativa йвакъ, HpàK  ̂ welcher; Indefinite 
хбнда, irgend einer, гэ, хунта, ein anderer, быитэнъ, je­
der, быкычинъ, кубучіінъ (nur im ABC-Buch) und быб- 
гыринъ, alles, нтівулъ, irgend einer, яввулъ, irgend et- 
wras. Ob хаванъ, irgend einer, nicht in einer Accusa- 
tivform dastehen sollte?

Die Possessivaffixe sind:
S in g u lar. P lu ra l.

І.у(ву) 2.с(ш) З.н. 1 .ты 2 .синъ,шинъ,шэнъ З.тынъ,тэнъ.

Durch einen Mangel an Aufmerksamkeit sind meh­
rere W örter sammt ihren Pronominalaffixen im Wör­
terbuch aufgenommen worden. Namentlich ist dies



der Fall mit den Postpositionen und Adverbien, hin­
ter denen das Affix der dritten Person meist beibe­
halten worden ist, z. В. чбелаігь, ausser, бардаланъ, jen­
seits, хулэлішъ, neben, u. s. w. Aber auch mit dem 
Affix der zweiten Person finden wir einige: лжигындасъ 
statt джигында, link, элгиласъ statt элгнла, mitten, nii- 
джалысъ, Wohlwollen.

Ausserdem besitzt die ochotskische Mundart noch 
Reflexivaffixe, welche C astrén  in der nertschinski- 
schen nicht aufgezeichnet hat. Vielleicht fehlen sie 
jedoch der letztem Mundart nicht, zumal da sie nicht 
durch den Einfluss des Burjatischen, welche sie auch 
besitzt (s. C astrén , Burjät. Sprachlehre, §94), unter­
drückt sein können. Für den Singular ist das Reflexiv­
affix и, für den Plural уръ. Beispiele: тэдами, sein Bett 
(lectum suum), булуми, den eignen Feind, амгай, den 
eignen Mund, мъвоиъ-дулай, im eignen Herzen, манъ- 
дукн, von sich fort, ясэлъ-дыкій, aus dem eignen Auge; 
der Comitativ hat vor diesem Affix ein л im Auslaut 
sowohl im Singular als im Plural: булупъ-шомн, mit dem 
eignen Feinde, харакалъ-шомуръ, mit den eignen Freun­
den. Das Reflexivaffix des Plurals tritt übrigens nach 
vorhergehendem Vocal auch in der Gestalt вуръ auf: 
z. В. маръ-дювувуръ, um eurer selbst willen, тбрапъ- 
дулавуръ, in ihrem W orte; andere Beispiele: булулъ 
буръ, die eignen Feinde (Acc.), итуръ, die eignen 
Zähne, гйлуръ, die eignen Hände.

Eine Eigentüm lichkeit ist es, dass dieses Reflexiv­
affix sowohl im Singular als Plural an die Conjunctiv- 
form des Verbums tritt und dadurch eine Art Infini­
tiv oder Supinum bildet: бдай, zu machen, гандай. zu
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gehen, нэТдауръ, um zu beten (von mehreren), хэвкйв- 
дауръ, um getauft zu werden, im Sing, хэвкигдай.

Bei dieser Gelegenheit darf ich nicht unerwähnt, 
lassen, dass der Begriff der Steigerung, wobei natür­
lich ein Yerhältniss zwischen wenigstens zwei Glie­
dern stattfindet, durch das an den Instructiv gefügte 
Affix муръ ausgedrückt wird; z. В. аядьмуръ, хблдынѵръ, 
mehr; гэдыиуръ, der andere; ja sogar: акадьмуръ, der 
ältere Bruder, obwohl аканъ bereits den älteren Bru­
der im Gegensatz zu uy (Plur. нугылъ), der jüngere 
Bruder, bezeichnet. Um den Begriff «Brüder» auszu­
drücken, finden wir beide W örter verbunden, z. B. 
дюръ аканупъ, zwei Brüder, Hä данъ бкаиупулъ, sieben 
Brüder. Wie wir aus diesem Beispiel ersehen, duldet 
die vorliegende Mundart Composita. Andere Beispiele 
der A rt sind: быгьшъ, Anführer (von бьш, Mensch, und 
гьшъ, Zimmermann, Meister), айтелынгъ, Evangelium 
(von aii, gut, und тэлынгъ, Nachricht), айджблисъ, dein 
Wohlgefallen (von ай, gut, und джблъ(?), Wille), welche 
beiden letzten W örter vielleicht erst von dem Über­
setzer gebildet worden sind. Ja  wir finden sogar ein 
Compositum bei den Zeitwörtern : дбгамрэмъ, nahe 
kommen (von дага, nah, und бмрэиъ, kommen). In lo­
serem Zusammenhang sind аши-кэ'лма, Sclavin, Diene­
rin (von ашй, Weib, und кэлма, Sclave), und аши-тэгэ- 
мэръ, Königin, Fürstin (von тэгэшръ, Fürst, das sei­
nerseits aus Tsrà, Stamm, und шръ(?) zusammengesetzt 
scheint.)

Das Zeitwort besitzt drei Tempora. Das Präsens 
kommt, xvie es scheint, selten bei primitiven Zeitwör­
tern vor, wohl aber häufig bei den continuativen; es 
hat keinen bestimmten Charakter. Der Futurcharak-



ter ist д, das Präteritum ist von dem Particip der 
Vergangenheit gebildet. Folgende Paradigmen mögen 
genügen, um einen Begriff von den drei Zeiten zu 
geben.

P rae sen s .
Sing. 1. гунэмъ, ich spreche, амматтэмь, :

2. гуиэнды, ашіаченды,
3. гунэвъ, амматтэнъ,

Plur. 1. гунэпъ, амматтэпъ,
2. гуиэшъ, амматтэшъ,
3. Гуны. амматта.

P ra e te r itu m .
Sing. 1. гундривъ, ich sprach, амривъ, ich

2. гундришъ, амришъ,
3. гундринъ. амринъ,

P lu r .l. гундривунъ, амривувъ,
2. гундршшшъ, амрпшинъ,
3. гундритьшъ. амритынъ.

F u tu ru m .

Sing. 1. гундимъ, амдпмъ,
2. гундэнды, амдэнды,
3. гундинъ, амдвнъ,

Plur. 1. гундипъ, амдвпъ,
2. гундисэнъ, амдисэпъ,
3. гундитынъ. амдитынъ.

Der Conjunctiv hat да zum Charakter, z. В. гандаку, 
dass ich gehe, гандасъ, dass du gehest, гандакунъ, dass 
wir gehen, гандйтынъ, dass sie gehen. Mit dem Re­
flexivaffix versehen bildet es einen Infinitiv, wie wir 
oben gesehen haben.



Der Imperativ hat die Endung ли, im Plural лра; 
z. В. или, gehe ein, бли, mache, амли, komme; іілра, 
gehet ein, блра, machet.

Das Supinum geht auf mu aus; z. B. ömh, zu thun, 
бііми, zu sein, ими, einzugehen, хэвкигми, zu taufen. 
Ev. Matthaei, с. IX v. 5. Тэми якъ аіімкудьмуръ гуми*гу: 
амббта хинъ ду тбныкычнлъ-ши, гуми-гу: элли-да гаркали; 
«denn was ist leichter, zu sagen: es sind dir deine 
Sünden vergeben, oder zu sagen : stehe auf und wandle.»

Ein Gerundium für das Präsens hat die Endung 
иыкаиъ ; z. В. гуньіканъ, sprechend, долдань'ікаиъ, hörend, 
бутватиьіканъ, vertheilend. Für die Vergangenheit wird 
es aus dem Particip auf ры (pu), namentlich durch 
Hinzufügung der Instructivendung gebildet: угэлрыди, 
nachdem er gesandt hatte, чбкрыдп, nachdem er ge­
sammelt, мэльрыди, nachdem er erwacht; im Plural 
tritt die Endung дюръ (wohl ди-»-уръ) auf: дблдаридюръ, 
nachdem sie gehört, шбридюръ, nachdem sie hervor­
gegangen.

Das Particip der Gegenwart endet auf ны, ты: эл- 
гавбгты, führend, галаггы, suchend, гуны, sprechend; 
für die Vergangenheit auf ры, pu : гастэрп von гастэрэмъ, 
suchen, аль'імры von алшірэмъ, aufnehmen, кберп von 
кберэігь, sehen. Ein anderes Praeteritparticip geht auf 
ча aus: балдача, geboren, июча, hervorgegangen (als 
Name «Pflanze»), дблдача, gehört, u. s. w. Das Parti­
cip des Futurum swird auf -гапъ endigend angegeben : 
амдиганъ, kommen sollend, дурнгаиъ von дуррамъ, bren­
nen, гадьгбнъ von гйдэмъ, nehmen.

Die negative Conjugation vermittelst эшамъ, ich ... 
nicht, entspricht dem in der nertschinskischen Mund­
art vorkommenden äSim.



Der Prohibitiv wird vermittelst адіі, эдіі, PI. адіілра, 
als auch vermittelst амиканъ gebildet: адіі дариматкилъ, 
fliehe nicht, амиканъ гандра, gehet nicht.

Das Passivum wird durch Einfügung eines 6 (vor 
harten Consonanten n) gebildet, z. В. мэрамъ, tödten, 
Pass, мабрэмъ, getödtet werden, Part, praet. мапча, ge- 
tödtet; брэмъ, machen, Pass, ббтэмъ (sic), Part, praet. 
бпча.

Eine ziemliche Anzahl der Verba neutra haben den 
Character h : ббгшіэмъ, erscheinen, булэнэмъ, Krieg 
führen, гуда намъ, sich erbarmen, Гунамъ, sprechen, 
джбнэмъ, sich erinnern, таранамъ, stille werden.

Die ochotskische Mundart entwickelt eine grosse 
Mannichfaltigkeit in ihren Verbalformen, so dass es 
schwer werden dürfte, allen bestimmt bezeichnende 
Namen zu geben, zumal da mehrere der Bildungs- 
sylben combinirt werden können.

Auf лрэмъ werden Inchoativa gebildet : мблрэыъ, töd­
ten, ню'льрэмъ, hervorgehen, джемь'ілрэмъ, hungrig wer­
den, кобльрэмъ, anfangen zu sehen, кокадэ'льрэмъ, um­
kommen, галательрэмъ, suchen, гэ'лралрэмъ, kalt werden, 
амьідалрэмъ, herannahen; болоналрэмъ, dunkel werden, 
укчэнэлирамъ, anfangen zu sprechen, эркуиалрэмъ, ein- 
schlafen; хурн'челрэмъ, aufbrechen, мулгачэльрэмъ, zwei­
feln.

Auf ваттамъ, воттэмъ, deren anlautendes в nach aus­
lautendem m in m übergeht, werden Continuativa ge­
bildet, weiche dann in der Regel für das Präsens in 
Anwendung kommen: анвбттэмь (аирамъ)., werfen, эввбт- 
тэмъ (эврэмъ), herabsteigen, элгываттэмъ (элгырэмъ),brin­
gen, омковаттамъ (бмкурэмъ), giessen, амувбттэмъ (аму­
рамъ), bringen, амматтэмъ (амрэмъ), kommen.



Causativa werden zum Theil durch Einfügung von 
y gebildet; z. В. дурурэмъ, verbrennen, von дуррамъ, 
brennen, rauy рамъ, tragen, von сайрамъ, gehen, э'лурэмъ, 
stellen, von э'лрэмъ, stehen, кблурэмъ, tränken, von 
кольрамъ, trinken , тбтурэмъ, aufheben, von тбттэмъ, 
emporsteigen. Theils werden sie aber auch mit der 
Endung -коыэмъ gebildet: балдакбиэмъ, gebären, von 
балдарэмъ, geboren werden; долдакбнэмъ, benachrichti­
gen, von долларамъ, hören, ишувкбнэмъ, pflanzen, säen, 
von шпурамъ, wachsen, хилукбнэмъ, quälen, von хйлурэмъ, 
leiden.

Desiderativa werden auf стирэмъ gebildet; z. B. 
гастирэмъ, fragen, bitten, йстирэмъ, eingehen wollen, 
дблдастирэмъ, erforschen, хурйстирэмъ, gehen wollen, 
хумэ'чіістнрэмъ, sich verstecken, хбябыстнрэмъ, in Stücke 
gehen, хукласистнрэмъ, schlafen wollen, апстирэмъ, be­
glücken, илимустирэмъ, überführen, bekannt machen.

Cooperativa sind: джокмбттэмъ, Übereinkommen, 
этутмбттэмъ, rech ten , нгонтпагматтэмъ, sich berathen, 
тадгатьматтэмъ, Abrechnung halten; арэчелдыматтэмъ, sich 
begegnen, амалдамбттэмъ, auseinandergehen, джавалда- 
мбгтэмъ, sich versprechen; авблдарэмъ, sich vergnügen, 
бймалдарэмъ, sich versöhnen, джюкалдарэмъ, sich verei­
nigen.

Die auf чнрэмъ gebildeten Verba sind frequentativer 
N atur: абальчпрэмъ, mangeln, атьінчнрэмъ, streiten, 
джбігчирэмъ, gedenken, хорчйрэмъ, bestehen, enthalten 
sein, мйігчирэмъ, aushalten, ігэ'рішчпрэмъ, leuchten.

Ähnlicher N atur sind die mit dem Charakter ка 
versehenen, die eine sich fortwährend wiederholende 
Thätigkeit ausdrücken: гйркарэмъ, unterbreiten, гэрка- 
рэмъ, gehen, дэ'лкарэмъ, theilen, хамалкарэмъ, erfahren,



чалкбрэлъ, austheilen, ченкарэмъ, speien, хэлкарэмъ, wa­
schen, чу'карэмъ, eintauchen, икарэмъ, singen, п'ркарэлъ, 
schreien, тблкарэмъ, spinnen, кункарэмъ, anklopfen.

Ferner bemerken wir die mit dem Charakter ш ge­
bildeten: бгдашнэмъ, anrühren, нувушнэмъ, herauszie­
hen, ичушнэмъ, erscheinen, дэри'шаэмъ, laufen, гэркашнэмъ, 
wandeln, ббргашнэмъ, sich zerstreuen, нркашнэлъ, 
schreien, тбрашнэмъ, laut werden.

Mit дд, TT, cc gebildete: альіддэлъ, kommen, ббддэлъ, 
folgen, гэддэмъ (ob nicht гиддэлъ), stechen , тііддэдгь, 
schlecht werden (vom Wetter), авдаттэмъ, beobachten, 
алаттэмъ, warten, агуттэмъ, ausser Acht lassen, абттэмъ, 
hoffen; иесэмъ, kommen, бссэлъ, leeren, тэ'ссэлъ, reini­
gen, хуссэлъ, mähen.

Complicirter sind: бутькаттэлъ, vertheilen, гондор- 
кбттэлъ, sich niederlegen, ншувкбттэлъ, pflanzen, säen, 
ханулкбттэлъ, ersticken, горылкбгтэлъ, verlängern, fort­
setzen, модомковаттэмъ, beendigen; ferner долчнваттэлъ, 
hören, нюш.качелрэмъ, in Zorn gerathen, нюнькатвйчел- 
рэмъ, darstellen.

Die Postpositionen werden im Wörterbuch, xvie 
wir schon oben bemerkt haben, meist mit dem Affix 
der dritten Person aufgeführt: чаела (im Wörterbuch 
чаеланъ), ausser, ohne, нетала, -валлн, -валла, bis, гигда- 
манъ (sic), für, бичеду (imWörterb. бпчедунъ), für, statt, 
дювула, дюву'дукъ, wegen (im Wörterb. дювуу), элгила, 
mitten, zwischen, доли (im Wörterb. дблпнъ), in, 6äp- 
дала, бардблалла, jenseits, бардакукунъ, jenseitsher, бас­
енки, jenseitshin, хулэ'лп (eig. am Rande), neben, ал- 
танкн, seitwärts; бііла, біідала, auf, біітыки, hinauf, бііду, 
nach oben, біілн, хаели, oben entlang, ову'шкв, aufwärts, 
э'рдэла, хэрдаду, хэрдбла, unter, хэссики, abwärts, йларла,



hinter, ймушки, hintenhin, дю'лла, vor, дю'лли, vorn ent­
lang, дюлашки, nach vorn, эрэ'ли, um.

Von den Adverbien bemerken wir: илэ, илэкка, wo, 
авгнть, woher, авушкикка, wohin; эду, hier, эдукуръ, von 
hier, аву'шки, hierher; Ta.ià, таду, dort, таркакла, eben 
dort, тали, dort entlang, тадукутъ, dorther, тбртыки, 
dorthin, дюла, zu Hause, дю'тки, nach Hause, аречапкй, 
entgegen, горъ, weit, горы'нукъ, weither, дюлашки, nach 
vorn, äiuyuiKii, nach hinten, амаргагьіть, von hinten, бака- 
лать, бу'гоииръ, besonders; баднть, баднкаръ, früh, гору, 
lange, модиатки, endlich, пбнанкаиа, vorher, нянь, нянда, 
wiederum, адырадй, einige Male, тйркала, таркали, тэрэиу, 
bisher, тыкъ, jetzt, ймракъ, оламга, хішмать, bald, тарб- 
камъ, таркану'тту, dann, дю'лла, дю'лли, zuvor, тэмэпа, 
morgen, дблбаниду, nachts, ішытбпъ, täglich, бкка, wann, 
окта, nie, бколъ, schon, у'ида, уиу'тта, noch; омушкать, 
sogleich, эшу'шуканъ, nach einer Weile, ырыгьіръ, immer; 
ады, wieviel, ёдыкакаръ, ein wenig, тардьі, soviel, хбя, 
viel, хбядьмуръ, mehr, хоть, sehr, хбдьмуръ, in höherem 
Grade, хбяканъ, э'лаканъ, genug, ббалъ, ббалкаиъ, wenig, 
Іяду, gänzlich; ая, gut, Dem. айкакаиъ, бймать, gut, дй- 
ромать (aus dem Russischen даромъ), vergebens, um­
sonst, дйламыть, днлэмкунъ, insgeheim, арьшъ, kaum; 
бмугту, омутчбду, zusammen, тари'дитъ, zugleich, такаиъ, 
тачйнъ, so, бнка, wie; тэ'ми, deshalb, э'ми, ями, wes­
halb, бндавулъ, irgendwie, уррбчинъ, gleichsam; ёйдитъ, 
wirklich, mrà, ja , ачча, nicht, nein, аиіуида, durchaus 
nicht.

Zu den wenigen Conjunctionen gehören: ишіі (ob 
das Russische же), auch enklitisch —  гаи, адй, бими, 
aber, ry, Fragepartikel, гу —  ry, entweder— oder, 
-вулъ, oder auch, да (Russ.), und.



Soviel von den grammatischen Erscheinungen, so­
weit wir dieselben nach Beschaffenheit des zu Gebote 
stehenden Materials haben ermitteln können.

Das W örterbuch, das etwa 1380 Artikel umfasst, 
giebt auf der letzten Seite die Namen der Monate in 
folgender Ordnung:

1) хэ я  (Scheitel), Januar,
2) миръ (Schulter), Februar,
3) ъча (Ellbogen), März,
4) билэнъ (Handwurzel), April,
5) бима, Mai,6 )  НЭГНІШЫ, Juni,
7) дюгупи (Sommer), Juli,
8) чека, August,
9) тотты  бмна (aufsteigend ....), September,

10) » билэнъ ( » Handwurzel), October,
11) » ьчанъ ( » Ellbogen), November,
12) » миръ ( » Schulter), December.
In dem Vorwort zu den Grundzügen einer tungu- 

sischen Grammatik, S. XIII folg., habe ich bereits die 
etwas abweichende Monatsliste von Middendor f f  
mitgetheilt. Hier finden wir eine vollständigere Zäh­
lung der Monate nach den Körpertheilen. Der Name 
für den Mai оима muss offenbar mit dem des Septem­
bers, der wohl richtiger омна geschrieben ist, identisch 
sein; diesen kann ich nicht anders deuten, als durch 
das von Maximowicz  aus der Ohltscha - Mundart 
mitgetheilte хомпо, Handrücken, was wohl das richtige 
sein wird. Man ersieht leicht, dass für den März auch 
•ьчаиъ zu schreiben sein wird; иэ'гшшы und чека kann 
ich nicht erklären; дюгупи, das früher S. 8 дюгуньі ge­
schrieben wird, heisst «Sommer».

Mélangée asiatiques. III.



Nach den obigen Mittheilungen wird man leicht 
entnehmen können, dass die bisher geleisteten Über­
setzungen schwerlich dem Geiste der Sprache sehr 
getreu sein können, sondern vorzugsweise Buchstäb­
lichkeit bezwecken. Dennoch wollen wir hier als 
Sprachprobe das Vaterunser folgen lassen, wie es uns 
in der handschriftlichen Übersetzung vorliegt:

Аманты мутна, ня'нялъ-дула башй! Да баданъ ігэринъ-ди 
гырбьшъ Хапни: да амді'шъ царство Хйннп; да бндинъ хинъ 
джалысъ, тбръли бнка няньли; хлъ'бъ му'тннвъ элэ ііныгъ-ла 
булн мутту тыкъ; амбла-да мутту кбталъ-бутъ му'тннвъ, 
бнка мутъ амаваттэпъ коталкасалъ-буръ мутннлъ-буръ; 
амакбнъ-да буръ муту урэри-ду; йнстнли да муту улбкъ- 
тукъ. Тэ'мн Хйннп бйшни царство, агишъ-да, эскбаъ-да 
ырыгьіръ. Аминь.

(Aus dem Bulletin histor.-pbilol., T. XVI, Ns 86.)




